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Mumpsorchitis nimmt  
bedenklich zu 
Ärzte eines Krankenhauses in Dublin 
(Irland) beobachteten in den letzten 
Jahren einen steilen Anstieg der 
Mumpsorchitis bei 15 bis 24 Jahre 
alten Jugendlichen. Das sind die Ge-
burtsjahrgänge um die 1990er-Jahre, 
die damals keine Masern-Mumps-
Röteln-(MMR-)Impfung erhielten.

– 

– Kommentar

Der Bericht der irischen Wissenschaftler ist 
auch für Deutschland bedeutsam. Die Ur-
sache der meisten Mumpserkrankungen 
ist die Ablehnung der MMR-Impfung der 
Kinder durch  die Eltern. In den 1990er-
Jahren wurde in der Presse über einen 

Zusammenhang zwischen Autismus und 
der MMR-Impfung spekuliert. Die Durch-
impfungsrate fiel daraufhin vielerorts von 
91% auf 58%. ab 
Wir Ärzte werden wieder häufiger Pa- 
tienten mit Mumpskomplikationen in der 
Praxis haben. Wir sollten uns daher mit 
diesen Komplikationen vertraut machen 
und alles unternehmen, um Eltern zu 
überzeugen, dass die MMR-Impfung die 
wirksamste und kostengünstigste Maß-
nahme ist, um die Kinder vor den Risiken 
und Komplikationen einer Mumpsvirus-
infektion zu schützen.
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Mumpsvirus: Impflücke bei den um 1990 
Geborenen.
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